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Mondsüchtig

«Sag mal, Papa, leben die Frauen
länger als die Männer?»

«Ja, Fritz, vorallem die Witwen.»

Drahtlose Télégraphie,
Kohn fragt Mayer: «Was ist das

eigentlich, drahtlose Télégraphie?»
Mayer erwidert: «Weisst Du, was

Télégraphie überhaupt ist?»
Kohn verneint.
Mayer erklärt: «Stelle Dir vor

einen Dackel. Das ist ein sehr langer,
niederer Hund, mit einem sehr langen
Kopf und einem ganz langen Schweif.
Jetzt steht der Dackel so, dass sein

Schweif in Zürich ist, und sein Kopf
ist in Basel. Nun gehst Du her und
trittst ihm hier in Zürich auf den

FÜR RAUCHER ElKER FEÎSES, LBl CHIEH Clfl

Schweif, dann bellt er sofort in Basel.

Und das nennt man Télégraphie.
Verstehst Du jetzt?»

Kohn antwortet: «Gut, das geht
mir ein, aber was bedeutet nun drahtlose

Télégraphie?»
Mayer: «Na, das ist genau

dasselbe, bloss ohne Dackel!» F.W.

Psychologie,
«Haben Sie Lumpen, altes Eisen

oder Papier zu verkaufen?»
«Bedaure, meine Frau ist gegenwärtig

verreist.»
«Leere Flaschen dann vielleicht?»
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